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1. Fachgruppe Kunst am Hüffertgymnasium 
 
Das Hüffertgymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien der Stadt Warburg. Es ist ein 
ländlich gelegenes Gymnasium mit weitem Einzugsgebiet und hat eine entsprechend heterogene 
Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. Das Hüffertgymnasium ist in 
der Sekundarstufe I in der Regel vierzügig und wird als Halbtagsgymnasium geführt. Seit dem 
Schuljahr 2014/2015 wird aufsteigend ab Klasse 5 in einer Klasse pro Jahrgang inklusiv unterrichtet. 
 
In der Sekundarstufe I wird der Unterricht nicht in allen Jahrgangsstufen und zum Teil nur epochal 
gegeben. Die Verteilung sieht wie folgt aus: die Klassen 5, 7 und 8 werden jeweils ein Halbjahr 
zweistündig unterrichtet, die Klasse 6 hat das ganze Jahr Unterricht. In der Klasse 9 wird kein 
Kunstunterricht erteilt. 
 
 
Der Unterricht findet im 60-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht in der Oberstufe in drei 
Halbjahren für Grundkurse zwei Einzelstunden, für Leistungskurse eine Doppelstunde und zwei 
Einzelstunden vor. In einem Halbjahr findet der Unterricht für Grundkurse in drei Einzelstunden und 
für Leistungskurse in eine Doppelstunde und eine Einzelstunde statt. 
 
In die Einführungsphase der Sekundarstufe II wurden in den letzten Jahren regelmäßig etwa 50 
Schülerinnen und Schüler neu aufgenommen und ein großer Teil wählt sich dann auch in die 
Grundkurse Kunst ein. Zu Beginn der Einführungsphase ist es das Ziel, bei allen Schülerinnen und 
Schülern insbesondere im Bereich der theoretischen Kenntnisse gleiche Voraussetzungen zu 
ermöglichen. 
 
Die Fachgruppe Kunst fühlt sich den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und 
Schüler ihren Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern in besonderer Weise 
verpflichtet, insbesondere im Bereich der bildnerischen Gestaltungsprodukte . 
 
Schülerinnen und Schüler aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme an den 
vielfältigen Wettbewerben im Fach Kunst angehalten und, wo erforderlich, begleitet. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden können.   
 
Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um 
Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 
ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. 
In der Klasse 7 wird das  Thema "Plakatgestaltung und Layout" als Beitrag zum Kompetenzpass 
erarbeitet.   
Um Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung (zu der auch die durchgängige Sprachbildung 
als Entwicklungsvorhaben zählt), Malwettbewerbe, besondere Schülerinteressen oder aktuelle 
Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans  ca. 80 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 
 
Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung 
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechslern und Lehrkraftwechseln besitzt 
für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen 
Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen. Die individuelle 
Gestaltung bleibt jedoch den einzelnen Lehrkräften überlassen. 
Begründete Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten. 
 
Für die Hausaufgaben gilt das aktuelle Konzept der Schule, das am 12.05.2016 von der 
Schulkonferenz verabschiedet wurde. 
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2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
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ÜP1             
ÜP2             
ÜP3             
ÜR1             
ÜR2             
ÜR3             
FoP1       x x     
FoP2       x x     
FoP3       x x     
FoR1      x     x  
FoR2  (x) (x)    x x  x  x 
FoR3          (x) x x 
FoR4  x x x   x x x x  x 
MaP1       x x     
MaP2 x x x x x    x x  x 
MaP3      x    x x  
MaP4          x x  
MaR1       x x     
MaR2      x     x  
MaR3          x   
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FaP1 x x x x x    x   x 
FaP2 x x x x x    x   x 
FaP3  x x x x    x   x 
FaR1 x x x x x    x   x 
FaR2  x x  (x)    (x)    
FaR3  x x x x    x   x 
FaR4     x    x    
StP1     x   x x x  x 
StP2     x     x  x 
StP3        x  x  x 
StR1  x x x    x  x  x 
StR2        x  x  x 
P/SP1        x x   x 
P/SP2       x   x   
P/SR1  x x x     x    
P/SR2  x x x    x x x  x 
P/SR3       x  x   x 
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ÜP2           
ÜP3           
ÜR1           
ÜR2           
ÜR3           

FoP1  x            
x  x    

FoP2   x    x    
FoP3  x       x  
FoP4  x x    x    
FoP5    x   x    
FoR1    x   x   x 
FoR2          x 
FoR3   x    x    
FoR4 x      x          
FoR5  x     x  x  
FoR6 x      x   x 
MaP1      x         
MaP2      x x    
MaP3         x  
MaR1      x x    
MaR2      x   x  
MaR3      x x    
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FaP1   x x      x 
FaP2    x   (x)  x  
FaP3   x (x)   x  x  
FaP4   x x   x   x 
FaR1    x   x    
FaR2   x    x    
FaR3   x x   x   x 
StP1 x x     x   x 
StP2    (x)  x   x  
StP3  x  x  x     
StP4      x   x  
StP5     x    x  
StR1    x  x   (x)  
StR2      x x   x 
StR3    x   x  (x)  
P/SP1     x  x    
P/SP2    x     x  
P/SP3    x   x   x 
P/SP4    x x  x    
P/SR1  x       x  
P/SR2    x   x   x 
P/SR3    x   x    
P/SR4  (x)   x  x    
P/SR5  x  x       
P/SR6  x  (x)   x    
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2.2 Übersicht der Kompetenzen 
 

 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Ü
be

rg
eo

rd
ne

te
 K

om
pe

te
nz

en

  

 
o (ÜP1) gestalten Bilder mittels 

grundlegender Verfahren in 
elementaren Verwendungs- und 
Bedeutungszusammenhängen. 

 
o (ÜP2) gestalten Bilder auf der 

Grundlage elementarer Kenntnisse 
über materialbezogene, 
farbbezogene und formbezogene 
Wirkungszusammenhänge. 
 

o (ÜP3) bewerten Arbeitsprozesse, 
bildnerische Verfahren und 
Ergebnisse im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext 
von Form-Inhalts-Gefügen. 
 

 
 (ÜR1) beschreiben eigene und 

fremde Gestaltungen 
sachangemessen in ihren 
wesentlichen Merkmalen. 

 
 (ÜR2) analysieren eigene und fremde 

Gestaltungen angeleitet in Bezug auf 
grundlegende Aspekte. 

 
 (ÜR3) begründen einfache 

Deutungsansätze zu Bildern anhand 
von Untersuchungsergebnissen. 
 

 
o (ÜP1) verwenden und bewerten den 

bildfindenden Dialog als 
Möglichkeit selbständig 
Gestaltungslösungen zu entwickeln. 

 
o (ÜP2) gestalten Bilder durch 

Verwendung material- farb- und 
formbezogener Mittel und Verfahren 
sowohl der klassischen als auch der 
elektronischen Bildgestaltung. 

 
o (ÜP3) bewerten Arbeitsprozesse, 

bildnerische Verfahren und 
Ergebnisse im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext 
von Form-Inhalts-Gefügen in 
komplexeren 
Problemzusammenhängen. 

 
 

 
 (ÜR1) beschreiben sinnlich 

wahrgenommene bildnerische 
Objekte, Prozesse und Situationen 
und ihre subjektive Wirkung 
sprachlich differenziert. 

 
 (ÜR2) analysieren mittels 

sachangemessener 
Untersuchungsverfahren gestaltete 
Phänomene aspektbezogen und 
geleitet in ihren wesentlichen 
materiellen und formalen 
Eigenschaften. 

 
 (ÜR3) interpretieren die Form-

Inhalts-Bezüge von Bildern durch die 
Verknüpfung von werkimmanenten 
Untersuchungen und bildexternen 
Informationen. 
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 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

B
ild

ge
st

al
tu

ng

 

F
o
r
m 

 
o (FoP1) entwickeln zielgerichtet 

Figur-Grund-Gestaltungen durch 
die Anwendung der Linie als 
Umriss, Binnenstruktur und 
Bewegungsspur. 

 

o (FoP2) entwerfen durch die 
Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Überschneidung, 
Staffelung, Verkleinerung, 
Verblassung, 
Höhenlage/Flächenorganisation) 
Räumlichkeit suggerierende 
Bildlösungen. 

 
o (FoP3) bewerten unterschiedliche 

Bildwirkungen durch spielerisch-
experimentelles Erproben 
verschiedener Flächengliederungen. 

 
o (FoP4) bewerten Formgebungen, 

die durch die Verwendung 
unterschiedlicher Materialien bei 
der Herstellung von Objekten 
entstehen. 

 

 
 (FoR1) erklären die 

Wirkungsweise von grafischen 
Formgestaltungen durch die 
Untersuchung von linearen 
Kontur- und 
Binnenstrukturanlagen mit 
unterschiedlichen Tonwerten. 

 
 (FoR2) benennen die elementaren 

Mittel der Raumdarstellung von 
Überschneidung, Staffelung, 
Verkleinerung, Sättigung und 
Höhenlage und überprüfen ihre 
Räumlichkeit suggerierende 
Wirkung. 

 
 (FoR3) beschreiben Eigenschaften 

und erklären Zuordnungen von 
Montageelementen in 
dreidimensionalen Gestaltungen. 

 
 (FoR4) beschreiben und bewerten 

Komposition im Hinblick auf die 
Bildwirkung. 

 

 
o (FoP1) gestalten durch das Mittel der 

Linie (Schraffur, Kritzelformen) 
plastisch-räumliche Illusionen . 

 
o (FoP2) entwerfen raumillusionierende 

Bildkonstruktionen (Ein-Fluchtpunkt-
Perspektive, Über-Eck-Perspektive). 

 
o (FoP3) realisieren plastische 

Gestaltungen durch modellierende 
Verfahren unter Berücksichtigung von 
Materialgerechtigkeit. 

 
o (FoP4) entwerfen verschiedene 

Konzepte des Figur-Raum-
Verhältnisses und bewerten deren 
Wirkung. 

 
o (FoP5) entwerfen und bewerten 

Kompositionen als Mittel der 
gezielten Bildaussage. 

 
 

 
 (FoR1) beschreiben und 

unterscheiden Merkmale und 
Funktionen von Teilformen 
(organisch, geometrisch, 
symmetrisch, asymmetrisch) 
innerhalb einer Gestaltung. 

 

 (FoR2) analysieren 
Gesamtstrukturen bildnerischer 
Gestaltungen im Hinblick auf 
Richtungsbetonung und Ordnung 
der Komposition. 

 

 (FoR3) analysieren bildnerische 
Gestaltungen im Hinblick auf 
Raumillusion 
(Höhenlage/Verschiebung, 
Überschneidung/Verdeckung, 
Staffelung/Flächenorganisation, 
Zentral- und Maßstabperspektive, 
Luft- und Farbperspektive). 

 

 (FoR4) analysieren Schraffur- und 
Kritzelformen in zeichnerischen 
Gestaltungen und bewerten das 
damit verbundene 
Ausdruckspotenzial. 

 

 (FoR5) analysieren Figur-Raum-
Verhältnisse plastischer 
Gestaltungen und bewerten deren 
spezifische 
Ausdrucksmöglichkeiten. 

 

 (FoR6) analysieren und bewerten 
Formzusammenhänge durch das 
Mittel der Zeichnung (Skizzen, 
Studien). 
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 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 
 

M 
a 
t 
e 
r 
i 
a 
l 

 
o (MaP1) realisieren gezielt 

bildnerische Gestaltungen durch 
verschiedene Materialien und 
Verfahren der Zeichnung (Bleistift, 
Filzstift, digitale Werkzeuge und 
andere Mittel). 

 
o (MaP2) bewerten die Wirkung des 

Farbauftrags in Abhängigkeit vom 
Farbmaterial für ihre bildnerischen 
Gestaltung. 

 
o (MaP3) entwickeln neue Form-

Inhalts-Gefüge durch die 
Bewertung der ästhetischen 
Qualität von Materialeigenschaften 
– auch unabhängig von der 
ursprünglichen Funktion eines 
Gegenstandes. 

 
o (MaP4) beurteilen die Einsatz- und 

Wirkungsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Materialien und 
Gegenstände als Druckstock im 
Verfahren des Hochdrucks. 

 

 
 (MaR1) beschreiben den Einsatz 

unterschiedlicher Materialien in 
Verfahren der Zeichnung (Bleistift, 
Filzstift, digitale Werkzeuge)  und 
beurteilen ihre Wirkungen 
entsprechend den jeweiligen 
Materialeigenschaften. 
 

 (MaR2) beschreiben und 
beurteilen die haptischen und 
visuellen Qualitäten 
unterschiedlicher Materialien auch 
verschiedener Herkunft im 
Zusammenhang bildnerischer 
Gestaltungen. 

 
 (MaR3) beschreiben und 

beurteilen die Funktion 
verschiedener Materialien und 
Materialkombinationen in 
Verwendung als Druckstock und 
vergleichen die 
Ausdruckswirkungen der 
grafischen Gestaltungen. 

 

 
o (MaP1) verwenden Materialien gezielt 

in Gebrauchsgestaltungen (u.a. Design, 
Architektur) und beurteilen die 
Einsatzmöglichkeiten. 

 
o (MaP2) verwenden und bewerten 

die Kombination heterogener 
Materialien in Verfahren 
gattungsüberschreitender 
Mischtechnik als Möglichkeit für 
innovative Bildlösungen in 
bildnerischen Gestaltungen. 

 
o (MaP3) verwenden und bewerten 

Verfahren des plastischen 
Gestaltens in Auseinandersetzung 
mit gegebenen 
Materialeigenschaften in Körper-
Raum-Gestaltungen. 

 

 
 (MaR1) beschreiben Merkmale von 

Materialeigenschaften und 
bewerten Einsatz- und 
Ausdrucksmöglichkeiten in 
bildnerischen Gestaltungen. 

 
 (MaR2) analysieren und bewerten 

die Wirkungen von Materialien und 
Gestaltungsspuren in Collagen oder 
Montagen. 

 
 (MaR3) bewerten das 

Anregungspotential von 
Materialien und Gegenständen für 
neue Form-Inhalts-Bezüge und 
neue Bedeutungszusammenhänge. 
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 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 
 

F 
a 
r 
b 
e 

 
o (FaP1) unterscheiden und variieren 

Farben in Bezug Farbton, Buntheit, 
Helligkeit in bildnerischen 
Problemstellungen. 

 
o (FaP2) entwickeln und beurteilen 

Wirkungen von Farben in Bezug auf 
Farbgegensätze und 
Farbverwandtschaften in 
bildnerischen Problemstellungen. 

 
o (FaP3) entwickeln und beurteilen 

Lösungen zu bildnerischen 
Problemstellungen in Beziehung 
auf Farbwerte und 
Farbbeziehungen. 

 

 
 (FaR1) benennen unterschiedliche 

Farben und unterscheiden zwischen 
Farbton, Buntheit und Helligkeit. 

 
 (FaR2) analysieren 

Farbbeziehungen in Gestaltungen 
nach Farbgegensatz, 
Farbverwandtschaft, räumlicher 
Wirkung. 

 
 (FaR3) erläutern und beurteilen die 

Funktion der Farbwahl für eine 
angestrebte Bildwirkung. 

 
 (FaR4) erläutern und beurteilen 

Wirkungen, die durch 
unterschiedlichen Farbauftrag 
entstehen. 

 
 

 
o (FaP1) verwenden und bewerten 

unterschiedliche Techniken des 
Farbauftrags zur Erzeugung 
ausdrucksbezogener Wirkungen. 

 
o (FaP2) verwenden und bewerten 

bekannte Wirkungszusammenhänge 
von Farbwerten und Farbbeziehungen 
gezielt zur bzw. hinsichtlich der 
Erzeugung ausdrucksbezogener 
Wirkungen. 

 
o (FaP3) gestalten plastisch-räumlicher 

Illusionen durch den Einsatz von 
Farb- und Tonwerten. 

 
o (FaP4) beurteilen Wirkungen von 

Farben in Bezug auf Farb-
Gegenstandsbeziehung. 

 
 

 
 (FaR1) unterscheiden Farbe-

Gegenstands-Beziehungen 
(Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, 
Ausdrucksfarbe, autonome Farbe) 
und damit verbundene 
Grundfunktionen in Gestaltungen. 

 
 (FaR2) analysieren Wirkungen von 

Farben in Bezug auf die Erzeugung 
plastisch-räumlicher Werte. 

 
 (FaR3) analysieren und bewerten 

die Wirkungen farbtonbestimmter, 
koloristischer und 
monochromatischer Farbgebung 
sowie Helligkeitsnuancen und 
Buntheitsunterschieden in fremden 
und eigenen Gestaltungen. 
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 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

B
ild

ko
nz

ep
te

 

B
i 
l
d
s 
t 
r
a 
t 
e
g
i 
e
n 

 
o (StP1) entwerfen und gestalten 

planvoll aufgabenbezogene 
Gestaltungen. 

 
o (StP2) verwenden und bewerten 

die Strategie des gestalterischen 
Experiments als ziel- und 
materialgeleitete Handlungsform 
mit ergebnisoffenem Ausgang. 

 
o (StP3) bewerten das 

Anregungspotenzial von 
Zufallsverfahren als Mittel der 
Bildfindung und setzen diese 
Verfahren bei Bildgestaltungen 
gezielt ein. 

 

 
 (StP1) transferieren 

Analyseergebnisse zu 
unterschiedlichen Bildverfahren 
auf eigene bildnerische 
Problemstellungen. 

 
 (StR2) beurteilen experimentell 

gewonnene 
Gestaltungsergebnisse im 
Hinblick auf weiterführende 
Einsatzmöglichkeiten für 
bildnerische Gestaltungen. 

 

 
o (StP1) entwerfen und gestalten 

planvoll mit Hilfe von Skizzen 
aufgabenbezogene Konzeptionen 
und Gestaltungen. 

 
o (StP2) gestalten ein neues 

Bildganzes durch das Verfahren der 
Collage. 

 
o (StP3) entwerfen und entwickeln 

durch Formen des Sammelns und 
Ordnens Gestaltungslösungen für 
eine Präsentation. 

 
o (StP4) entwerfen und gestalten 

durch planvolles Aufgreifen 
ästhetischer Zufallserscheinungen 
Bildlösungen. 

 
o (StP5) bewerten das 

Anregungspotenzial aleatorischer 
Verfahren und ihrer Ergebnisse für 
die Möglichkeiten der Bildfindung. 

 

 
 (StR1) erläutern Collage als 

gestalterische Methode der 
Kombination heterogener Dinge 
wie auch als kreatives Denk- und 
Wahrnehmungsprinzip. 

 
 (StR2) erörtern auf der Basis von 

Analysen Fragestellungen zu 
weiterführenden Untersuchungs- 
und Deutungsansätzen. 

 
 (StR3) unterscheiden und 

bewerten verschiedene 
Funktionen des Bildes in 
kontextbezogenen 
Zusammenhängen z.B. als 
Sachklärung, Inszenierung, 
Verfremdung, Umdeutung. 
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 5/6 7-9 
 Produktion 

 
Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 

Produktion 
  

Schülerinnen und Schüler 

Rezeption 
 

Schülerinnen und Schüler 
 

Per 
so 
na 
le/ 
so 
zio 
kul 
tu 
relle 
Be 
din 
gun 
gen 

 
o (P/S-P1) gestalten Bilder zur 

Veranschaulichung 
persönlicher/individueller 
Auffassungen und Standpunkte vor 
dem Hintergrund eines vorgegebenen 
Kontextes. 

 
o (P/S-P2) gestalten Bilder, die zu 

historischen Motiven und 
Darstellungsformen, welche zur 
eigenen Lebenswirklichkeit in 
Beziehung gesetzt werden können, 
eine eigene Position sichtbar machen. 

 

 
 (P/S-R1) benennen ausgehend von 

Perzepten und produktiven 
Zugängen subjektive Eindrücke zu 
Bildgestaltungen. 

 
 (P/S-R2) begründen ihren 

individuell-persönlichen Eindruck zu 
einer bildnerischen Gestaltung aus 
der Bildstruktur. 

 
 (P/S-R3) analysieren historische 

Bilder in Bezug auf Motive und 
Darstellungsformen, die sich mit der 
eigenen Lebenswirklichkeit in 
Beziehung setzen lassen. 
 

 
o (P/S-P1) analysieren und interpretieren 

Bilder und transferieren die Ergebnisse 
auf die Entwicklung von persönlichen 
gestalterischen Lösungen. 
 

o (P/S-P2) entwerfen und gestalten 
adressatenbezogene Bildlösungen – auch 
im Hinblick auf eine etwaige 
Vermarktung. 

 
o (P/S-P3) entwickeln und bewerten eigene 

Aufgabenstellungen und 
Aufgabenlösungen vor dem Hintergrund 
eines vorgegebenen 
Gestaltungskontextes. 

 
o (P/S-P4) entwickeln und gestalten neue 

Bedeutungszusammenhänge durch 
Umdeutung und Umgestaltung 
historischer Motive und 
Darstellungsformen. 

 
 
 
 
 

 
 (P/S-R1) erläutern an eigenen und 

fremden Gestaltungen die 
individuelle und/oder biografische 
Bedingtheit von Bildern auch unter 
Berücksichtigung der 
Genderdimension. 

 
 (P/S-R2) erläutern die Abhängigkeit 

der Bildbetrachtung von Erfahrungen 
und Interesse des Rezipienten. 

 
 (P/S-R3) erörtern und bewerten 

adressatenbezogene 
Bildgestaltungen. 

 
 (P/S-R4) erläutern exempla-risch den 

Einfluss bild-externer Faktoren 
(soziokulturelle, historische, 
ökonomische und rechtliche 
Implikationen) in eigenen oder 
fremden Arbeiten. 

 
 (P/S-R5) erörtern 

Übereinstimmungen und 
Unterschiede gestalteter Phänomene 
ihrer alltäglichen Medien- oder 
Konsumwelt mit Beispielen der 
bildenden Kunst. 

 
 (P/S-R6) beschreiben und beurteilen 

den Bedeutungswandel einzelner 
Bildelemente durch die Anwendung 
der Methode des 
motivgeschichtlichen Vergleichs. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Grundlage der Leistungsbewertung ist das Leistungskonzept, das am 12.5.2016 von der 
Schulkonferenz verabschiedet wurde. 
 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) 
sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§6APo SI) dargestellt. Da 
im Pflichtunterricht des Faches Kunst in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und 
Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im 
Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht".    
Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht 
erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. 
 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Lehrplan 
zumeist in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass Unterricht und 
Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit 
zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, 
wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die 
Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres 
Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für Schülerinnen und Schüler sollen die 
Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen. 
 
Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß §70 
SchulG beschlossenen Grundsätze der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die 
Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform 
den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung 
von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und individuellen 
Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den weiteren Lernfortschritt ist es, 
bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen 
Lernstand entsprechend -  zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu 
erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien.        
 
Im Fach Kunst kommen im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht" 
gestaltungspraktische, schriftliche und mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. 
Die Umsetzung des Hausaufgabenkonzeptes, das am 12.5.2016 von der Schulkonferenz 
verabschiedet wurde, wird angemessen berücksichtigt. 
Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine 
Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. 
 
Zu den Bestandteilen der "sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a. 
 
* bildnerische Gestaltungsprodukte - gemessen an den bildnerisch - praktischen Aufgabenstellungen, 
  die individuelle Freiräume und zugleich transparente, objektivierbare Beurteilungskriterien sichern. 
  Die Beurteilung darf  sich nicht nur auf das Endergebnis beschränken, sondern muss hinreichend 
  den Prozess der Bildfindung berücksichtigen. 
* Zwischenergebnisse im Prozess der Bildfindung wie Entwürfe, Skizzen etc. 
* Reflexionen im Prozess der Bildfindung, z:B. in arbeitsbegleitenden Gesprächen, schriftlichen 
  Erläuterungen, Lerntagebüchern und bildnerischen Tagebüchern, 
* gestaltungspraktische Untersuchungen und Übungen innerhalb komplexerer    
  Aufgabenzusammenhänge, 
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* mündliche Beiträge im Unterrichtsgespräch 



* schriftliche und bildnerische Beiträge zum Unterricht (z.B. Materialiensammlungen, 
  
 Hefte/Mappen, Lerntagebücher/ bildnerische Tagebücher, Skizzen, Kompositionsstudien oder 
  Protokolle / Arbeitsergebnisse kooperativer Lernformen, 
* kurze Überprüfungen (schriftl. Übung) in gestalterischer und/oder schriftlicher Form in enger 
  Bindung an den jeweiligen Lernzusammenhang. 
 
 
Der Bewertungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht" erfasst die Qualität, die Quantität und 
die Kontinuität der oben beschriebenen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche 
Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung während 
des Schuljahres festgestellt. 
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